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Rach mehr als dreimonatiger Panse hat der württ . Land¬
tag zu Beginn dieser Woche seine Vollsitzungen wieder aus¬
genommen. Die württ . Regierung , die immer noch eine Min-
derheitsregierungist, dürfte, den kommenden Landtagsver¬
handlungen nicht ganz ohne Sorgen entgegensetzen'. Bisher
hat sie alle Klippen noch gut umschiffen können und auch die
Beratung des Fideikommiß- und Anerbengesetzesdürste nicht
viel Schwierigkeitenbereiten. Anders steht es, wenn die Re¬
gierung bei der Beantwortung der großen sozialdemokratischen
Anfrage über die Stellung der württ . Regierung zum Aoung-
plan Farbe bekennen muß. Hier geht der Riß durch die Re¬
gierung selbst. Zwei Minister sind dafür , zwei dagegen, da
ist es für die Regierung wirklich schwer, zu einer einheitlichen
Entscheidung zu kommen. Die Deutsche Volkspartei, die bis¬
her die Regierung gestützt hat, hat bereits angekündigt, daß
ie der Regierung ihr Mißtrauen ausspreche, falls sie den
Joungplan ablehne. Die Regierung , die selbst nur über 36
von 8t) Mandaten verfügt, könnte sich dann nur noch halten,
wenn die drei Abgeordneten des Christlichen Bolksdienstes.
die zwei Volksrechtpatteiler und der eine Nationalsozialist sich
auf ihre Seite schlagen. Diese sechs, drei Parteien vertretend,
sind aber doch recht unsichere Kantonisten.

Die Baden-Baden tagt die Organisationskommission für
die internationale Zahlungsbank , in Paris tagen die Kom¬
missionen für die Neuregelung der Sachlieferungen, für die
Liquidation der Vergangenheit und für die Regelung der
Lstreparationen, in Berlin die Kommissionen für die zu er¬
lassenden deutschen Gesetze über die Reichsbahn und Reichs-
bauk. Alle Liese Kommissionen sind in den Haager Ab¬
machungen über den Uonngplan eingesetzt worden und von
dem Abschluß ihrer Arbeiten hängt die Einsetzung der zweiten
internationalenRegierungskonferenz ab, die den Schlußpunkt
unter den Uoungplan zu setzen hat . Die Beratungen in diesen
Konferenzen haben aber einen so langsamen Verlauf genom¬
men, daß der belgische Ministerpräsident Jaspar , der in der
Haager Konferenz den Vorsitz geführt hat, an alle Kommissio¬
nen mit der Mahnung herangetreten ist, ihre Arbeiten mög¬
lichst zu beschleunigen. Er wird darin auch von der deutschen
Regierung unterstützt. Einstweilen heißt es leider noch für die
deutsche Außenpolitik sich in Geduld zu fassen und abzuwar¬
ten. Auch die Saarverhandlungen zwischen Deutschland und
Frankreich, die am 16. Oktober beginnen sollten, haben auf
Wunsch der französischen Regierung wieder auf 28. Oktober
verschoben werden müssen.

Deutschland hat eine harte Geduldsprobe zu bestehen, da
von der Gestaltung des Joungplaues allzuviel für seine innere
Politik abhängt . Man hatte nach dem Abschluß der ersten
Haager Konferenz Anfang Juni damit gerechnet, daß der
Aoungplan schon im Oktober für den Reichstag verhandlungs¬
reis sein würde. Die traurige Finanzlage des Reiches drängt
ebensosehr wie die Notlage der Länder und Gemeinden. Die
Finanzen lassen sich nicht in Ordnung bringen , so lange nicht
die künftigen Reparationsberpflichtungen endgültig zu über¬
sehen sind. In Paris wird davon gesprochen, daß die zweite
Regierungskonferenz nicht vor Anfang Dezember wird zu¬
sammen treten können. In deutschen parlamentarischen
Kreisen rechnet man damit, daß der Reichstag erst gegen Ende
des Novembermonats wieder an die Arbeit wird gehen können.
Daun wird außer über den Wungplan sogleich auch über
einen Mchtragsetat für das laufende Etatjahr zu sprechen
sein, der rund 100 Millionen Mark , zum großen Teil für
soziale Ausgaben erfordern dürfte. Die gespannte Kassenlage
hat die Verhandlungen über einen von dem fchwedischen Zünd¬
holzkönigJ -var Krenger zu besorgende 500-Millionen -Anleihe
über die Einführung eines Zündholzmonopols veranlaßt . Die
Verhandlungen sind auch zum Abschluß gekommen. Im
Rcichsfiimnzministerium werden alle denkbaren Pläne zur
Verbesserung der Finanzen erwogen, auch Pläne für ein
Handelsmonopol für Tabak und Bier , aber über Erwägungen
hinaus sind die Pläne noch nicht gediehen.

. In der Pariser Kammer wurde in dieser Woche über¬
raschend das Kabinett Briand von den Briand selbst nahe¬
stehenden Linksparteien gestürzt. Das Mißtrauen galt nicht
Briand persönlich, sondern nur dem von Poincare übernom¬
menen Rechtskabinett. Es besteht kein Zweifel, Laß Briand,
wenn nickt als Ministerpräsident , so doch als Außenminister
knederkchren dürfte.

DeiMManS

Ein gegen Annahme des Noungplancs gerichteter Antrag
im Thüringer Landtag abgelehnt.

Weimar, 21. Ott . Der Landtag von Thüringen lehnte
nach einer ausgedehnten Debatte den von den vier Rechts¬
parteien «ingebrachten Antrag zum Aoungplan mit 26 gegen
M Stimmen ab. Es handelte sich dabei um den Antrag , die
Regierung zu beauftragen , im Reichsrat gegen den Uoungplan
Au stimmen. Auch der von den Kommunisten eingebrachte
Antrag gegen den Joungplan verfiel der Ablehnung. Die
Deutschnationalen und die Wirtschaftspartei hatten vor der
Abstimmung über diesen Antrag gefordert, gesondert über
ferne beiden Teile, - . h. über die Ablehnung des Uoungplanes
und über die Begründung dafür zu stimmen. Darauf waren
die Kommunisten nicht eingegangen. Die Ablehnung erfolgte
Segen die Stimmen der Kommunisten und der kommunistischen
Opposition. Die Nationalsozialisten hatten sich in beiden
«allen der Stimmabgabe enthalten . Die Entscheidung übe»
die Landtagsauflösung soll erst am Dienstag kommende» Woche
fall« ».

Ausland.
Paris , 25. Okt. Auf dem Parteikongreß in Reims forderte

Daladier die Kontrolle des Völkerbunds über die Internatio¬
nale Zahlungsbank.

Das Brüsseler Attentat.
Paris , 25. Okt. lieber Len Attentäter de Rosa, der sich seit

eineinhalb Jahren in Paris anfhält , wird hier folgendes be¬
kannt : Rosa stammt aus dem Aosta-Tal und hat seine Jugend
in Turin verlebt. Der junge Italiener hat seine Mutter nie
gekannt. Sein Vater starb früh und hinterließ seinen damals
dreijährigen Sohn . In Turin lag de Rosa juristischen Stu¬
dien ob, mußte jedoch im Frühling 1928 ins Ausland flüchten,
da er heimlich an einigen Zeitungen mitgearbeitet hatte , die
von der faschistischen Regierung verboten worden waren. Er
begab sich nach Paris , wo er seither ein ziemlich kümmerliches
Leben führte . Seine Geldmittel waren sehr beschränkt. Des¬
halb suchte er in einer Druckerei eine neue Beschäftigung.
Zeitweise war er sogar als Kellnere in einem Restaurant an-
gestellt. De Rosa war in den antifaschistischen Kreisen wohl
bekannt. Seine Wittin , bei der er bis vor einigen Monaten
ein Zimmer gemietet hatte , schilderte Len jungen Italiener
als einen sehr verschlossenen Charakter . Während des Sommers
wohnte de Rosa in dem Vorort Saint -Gratien zusammen mit
einem italienischen Journalisten . Beide empfingen zahlreiche
Briefe und besonders antifaschistische Flugschriften. Der 21
Jahre alte Attentäter wurde inzwischen verhört . Er erklärte,
eigens nach Brüssel gekommen zu sein, um den Kronprinzen
zu ermorden. Er gab an , daß er Kassierer des Matteottlklubs
sei. Man Lars Wohl annehmen, daß er die Absicht gehabt hat,
mit seinem Attentat den Mord an Matteotti zu rächen.

Nadir Khan in Geldnöten.
London, 25. Ott . Der neue König von Afghanistan, Nadir

Khan, hat sich nicht lange in Ruhe seines Sieges erfreuen
können. Soweit die vorliegenden Nachrichten erkennen lassen,
ist gegen ihn eine royalistische Revolution ansgebrochen. Die
mächtigen Stämme der Waziris protestieren heftig gegen die
Annahme der Königswürde durch Nadir Khan. Er habe
ihnen versprochen, daß er an Stelle des niedergcworfenen
Habil» Ullah die Königswürde wieder an Aman Ullah zurück¬
geben würde. Auch ist es ihm bisher noch nicht gelungen,
die Geistlichkeit des Landes vollständig auf seine Seite zu
bringen . Dies ist zum großen Teil dadurch zu erklären, daß
er nicht die genügenden Geldmittel zur Verfügung hat- Der
afghanische Handelsagent in Peschawar hat sich geweigert,
Nadir Khan als König anzuettennen . Es ist insofern bedeu¬
tungsvoll , als der Handelsagent im Besitz von 2^ Millionen
Pfund ist, welche der afghanische Regierung gehören. Er hat
sich geweigert, diese Summe Nadir Khan zur Verfügung zu
steilem

Hoover über die Abrüstung.
LouiSville, 21. Ott . In einer gestern abend hier gehalte¬

nen Rede erklärte Präsident Hoover, eines der größten Ziele
seiner Regierungstätigkeit sei der Ausbau der amerikanischen
Flüsse und Seen zu einem zusammenhängenden Wasserstraßen¬
netz. Dieses Programm würde einen Mehraufwand von jähr¬
lich 20 Millionen Dollar erfordern , was die Hälfte der Kosten
für ein Kriegsschiff bedeuten würde. Wenn Amerika auf
Grund der bevorstehenden Flottenkonferenz an den jährlichen
Ausgaben für Schisfbauten sparen könnte, so wäre das die
schönste Verwandlung der Schwerter in Pflugschare, die sich
denken läßt.

Aus Stadl und Bezirk
Sonntagsicöanken.

Blick für den andern.
Blick für den Menschen haben, für das, was mit ihm

eigentlich gemeint ist! Engelhardt.
Jeder Trieb gibt dem Menschantlitz einen neuen verwan¬

delnden Ausdruck: Hier vertierend, dort verschönernd, hier
verteufelnd, dort verklärend. Keyserling.

Was kannst du den Menschen sein, was können sie dir sein,
wenn es sich in eurem Verkehr nicht darum handelt, Verständ¬
nis zu erzielen, sondern eben nur feine Meinung unverändert
zu behalten. Wagner.

Neuenbürg . (Sitzung des Gemeinderats am 22. Ott .)
Gegenüber der Wohnungskreditanstalt wird in einigen Bau-
sachen  hälftige Ausfallhaftung gemäß Wohnungsbürgsckiafts-
gesetzes übernommen-

Die Reichst» oft  beabsichtigt, auf dem von der Stadt er¬
worbenen Bauplatz auf der Großen Wiese eine Kraft-
Wagen Halle mit Wohnhaus und Werkstatt  zu er¬
stellen und hat die Pläne hiefür vorgelegt. Der Gemeinderat
als Vertreter der benachbarten Stadtgemeinde erhebt keine
Einwendung.

Die zur Erstellung einer Was se rstandsfc r n me l de¬
nn läge  vom Hochbehälter für die Parzelle Ziegelhütte zum
Elektrizitätswerk nötigen Arbeiten werden dem Installateur
Eugen Müller hier, die Lieferung der Apparate und Materia¬
lien der Firma Siemens u. Halske übertragen.

Die Lieferung von Granitpflastersteinen und
Randfteinen  für die auf der Großen Wiese neu anzulegen¬
den Straßen wird den Granitwerken Kusser in Hauzenberg
bei Passau übertragen.

Gegen die entlang der Bahnhofstraße neu festgestellten
Bau - und Vorgartenlinie  ist ein Einspruch- ein-
gelaufeu; das Protokoll über die Verhandlung hierüber und
di« Aeufferuug des Stadtbauamts hier« wird vorgetragen «nd

vom Gemeinderat beschlossen, der Einwendung stattzugeben
und die Baulinie mit der dadurch bedingten unwesentlichen
Aenderung sestzustellen. Die Akten gehen nunmehr an das
Oberamt mit dem Antrag ans Genehmigung.

In der Sache Stadtbauplan an der Alten
Pforzheimerstraße  wünscht der Gemeinderat die Be¬
ratung durch die Ortsbauplanberatungsstelle beim Innen¬
ministerium an Ort und Stelle.

Vom Gemeinderat wird beschlossen, das der Stadt zum
Kauf angebotene Grundstück  Parz . Nr . 338/1 11 a 08 c;m
Wiese tu den Jlgengätten von den Erben der Christian
Lötterle Eheleute um 1150 R.M . gegen Barzahlung zu er¬
werben  und den Vorsitzenden zum Abschluß des Kaufver¬
trags und Vertretung der Stadtgemeinde bei der Auflassung
zu ermächtigen. Die Mittel sollen aus dem Grunderwerbs¬
fonds entnommen werden.

Die Re chn un g sfa chen -waren vom Rechnungsaus¬
schuß vorbereitet und wurden nach dessen Anträgen erledigt.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt, wurde die Sitzung geschlossen. X-

(Wetterbericht .) Infolge der nördlichen Depression
ist für Sonntag und Montag vorerst noch unbeständiges
Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 21. Okt. (Eingesandt.) In der letzten Ge¬
meinderatssitzung vom 22. Oktober mußte vor Eintritt in die
Tagesordnung eine Beleidigungssache erledigt werden, die da¬
durch ihre Erledigung fand, daß der beschuldigte Beamte seine
gegen einen Gemeinderat ausgesprochenen beleidigenden Worte
mit dem Ausdruck des Bedauerns zurücknahm. — Der Vor¬
gang ist folgender : Von der Fachgruppe Württ . Polizeibeam¬
ter lag eine Eingabe vor um Umgruppierung von Gruppe
15 in 13, was für die Gemeinde in der Endstufe eine Mehr¬
ausgabe von 100 R.M . pro Jahr und Kopf ausmachen würde.
— Außer dieser Eingabe lag noch eine solche vor von dem
Kauzleisekretär, der ebenfalls glaubt , für seine Dienste zu
schlecht bezahlt zu sein. Dazu ist zu bemerken, daß die Wacht¬
meister anläßlich des Vollzugs des Körperschastsbefoldungs-
gesetzes im September vor. Jahres vom Gemeinderat ein¬
stimmig in die Gruppe eingestuft wurden, in die sie laut Gesetz
eingestuft werden mußten,  in Gruppe 15. Das Gesetz läßt
insofern Spielraum , als die Polizeibeamten , die mindestens
10 Jahre im Dienst sind, vorgerückt werden können (aber
nicht müssen !) in Gruppe 13, die vorgesehen ist für beruf-
fachlich ausgebildete Polizeiwachtmeister. Der Gemeinderat
hielt damals eine Bezahlung nach Gruppe 15 für ausreichend
und die bürgerliche Fraktion steht auch heute noch auf dem
Standpunkt , daß unser Polizeipersonal angemessen und aus¬
reichend bezahlt ist. — Auch bei dem (ungeprüften ) Sekretär
hielt die bürgerl . Fraktion eine höhere Einstufung nicht für
angebracht und lehnte beide Eingaben ab. Letzterer glaubte
nun für die Ablehnung seinem Herzen dadurch Luft machen
zu müssen, indem er den Führer der bürgerl . Fraktion in
gröblichster Weise für seine Begründung der Ablehnung be¬
leidigte. — Da aber die Bezahlung der vorstehend genannten
Beamten falsche Zahlen im Umlauf sind, seien sie hiermit ver¬
öffentlicht. Die Gehälter betragen für das Jahr 1929/30 ein¬
schließlich Wohnungsgeld und Kinderzulage

für Polizeiwachtmeister B . 3111 R.M . 510)
für Polizeiwachtmeister L>- 2771 R .M . (ck- 510)
für Polizeiwachtmeister V. 3230 R .M . 510)
für Kanzleisekretär E. 3131 R.M . (ä- 570)

Die Grundgehälter müssen alle zwei Fahre nach den Vorschrif¬
ten der Besoldungsordnung weiter erhöht werden. Die in
Klammern beigesetzte Zahl bedeutet den Pensionsbettrag , den
die Gemeinde außer dem Gehalt für die Penfionskasse auf¬
zubringen hat , und der dem Beamten nicht abgezogen werden
kann. Ob dieser Beitrag , der dem Beamten im Alter ein
sorgenfreies Dasein sichert, als Bestandteil des Gehaltes an¬
gesehen werden kann, soll dem Leser überlassen bleiben, jeden¬
falls ist es aber so, daß bei dem Privatangestellten auch der
Betrag , der für Angestelltenversicherung usw. gekürzt wird,
als Gehalt gilt . Daß der Dienst eines Wachtmeisters mit
seinen durchschnittlich 68 Arbeitsstunden in der Wockw kein
angenehmer ist, muß unbedingt anerkannt werden. Wenn aber
die hohe Stundenzahl ins Feld geführt wird , so darf auch
gesagt werden, daß ein erheblichen Teil davon Bereitschafts-
dienst ist. Ist aber bei einem Arbeiter , der in Pforzheim
beschäftigt ist, die Zeit , die er unterwegs zubringt , nicht auch
Bereitschaftsdieust? Unter diesem Gesichtspunkt betrackstet,
kommt er auf die gleich hohe Stundenzahl , nur mit dem Unter¬
schied, daß er das Fahrgeld bis zur Arbeitsstätte bezahlen
muß, daß er erhebliche Auslagen für das Mittagessen hat und
daß ihm an seinem viel bescheidenerenEinkommest noch die
Beiträge für die Invaliden -, Kranken- und Erwerbslosen-ver-
sicherung gekürzt werden. X. V-

Neueste Nachrichten.
Nürnberg, 25, Okt. Die Aufräumungsarbeitenim Bahnhof

Reichclsdsrf sind soweit fortgeschritten, daß das Gleis der Fabrt-
richtung Reutlingen—Nürnberg noch am Unsalltage um Mst, Uhr
mit Zug 211 wieder befahren werden konnte. Der normale Betrieb
kann voraussichtlich erst im Laufe des Samstag wieder ausgenommen
werden, da die Beseitigung der beiden Lokomitiven. bei denen neue
Untergestelle eingebaut werden muffen, erhebliche Schwierigkeiten be¬
reitet.

Fürth , 25. Okt. In dem Hause Amalienstraße 77 wurde heute
eine Falschmünzerwerkstätte aufgedeckt und dabei falsche Fünf«, Zwei-
und Ein-Mark-Stücke im Werte von zusammen 1000 Mark nebst
dem Herstellungsmaterial beschlagnahmt. Der Hersteller der Falsch»



stücke ist der verheiratete 53 Jahre alte Gravieranstaltsbesitzer GeorgStudrucker. Während der polizeilichen Untersuchung nahm StudruckerGift, das er in einem Glasfläschchen bei sich führte. Er wurde sofortin das Städtische Krankenhaus gebracht, wo er bald darauf ge¬
storben ist.

Germersheim, 25. Okt. Die Einebnungsarbeitenan der Festung
Germersheim, welche nahezu beendet sind, mußten inzwischen wieder
vorübergehend eingestellt werden, da die vom Reich zur Verfügung
gestellten Mittel, für die Schleifung des letzten Walles links des
Weißenburger Tores nicht mehr ausreichten. Dem Vernehmen nach
hat das mit Ueberwachung der Einebnungsarbeitenbetraute Straßen-
und Flußhauamt Speyer inzwischen weitere Mittel beim Reiche an-
gesordert, um den letzten Arbeitsausschnitt aussühren zu können. Durchdie Mitoerwendung der aus der Veräußerung von Abreißmaterial
gewonnenen Geldmittel hofft man voraussichtlich bis Frühjahr nächsten
Jahres die Schleifung restlos vornehmen zu können.

Frankfurt a. M., 25. Oktbr. In einem hiesigen Hotel wurde
gestern in den Mittagsstunden im Zimmer eines Ehepaares, das aus-
gegangcn war, ein Iuwelen-Dicbstahl ausgesllhrt. Dem noch unbe¬
kannten Täter fielen Werte in Höhe 35 bis 40000 Mark in die
Hände. Die Schmucksachen befanden sich in einem braunen Leder-köffercken.

Köln, 25. Okt. Ein Igjähriger Posthelfer vom Postamt Brau¬
weiler wurde auf dem Wege zur Hauptumschaltestationmit einemWertpaket, das 4700 Mark Lohngelder enthielt, und einem Postsack
mit 2400 Mark für die Firma Siemens Schuckert von drei Männern
angehalten. Während zwei von ihnen das Fahrrad des Posthelsersfesthieltcn, streute ihm der dritte Pfeffer ins Gesicht. Als auf die
Hilferufe des Ueberfallenen ein Ingenieur herbeieilte, feuerte einer der
Täter mehrere Schüsse ab. Die sofort von Landjägern und Poltzei-
beamten aufgenommene Verfolgung führte zur Festnahme von zweien
der Täter, der dritte entkam. Das geraubte Geld ist restlos wieder
herbeigeschafft.

Aachen, 25. Okt. Wie von unterrichteter Stelle verlautet, wird
Aachen am 30. November von der Besatzung geräumt sein. Als
letzter belgischer Soldat wird der kommandierende General der bel¬
gischen Besatzungstruppen, General Pouleur, Aachen verlassen. Die
Räumung setzt mit dem 10. November ein. Ein Teil der Osfiziers-
quartiere ist schon geräumt worden. Die Offiziere wurden bis zur
endgültigen Räumung im Hotel untergebracht.

Berlin, 25. Okt. Zu der Meldung eines kommunistischen Ber¬
liner Morgenblattes, in der behauptet wurde, der Bomben-Änschlag
auf den Reichstag sei anscheinend von der Berliner Polizei inszeniertworden, wird uns von zuständiger Stelle mitaeteilt, daß die Behaup¬
tung vollständig aus der Lust gegriffen ist. Ebenso unrichtig ist, daß
die Polizei Anzeigen über geplante Bombenanschläge unbeachtet ge¬
lassen hat. Die Polizei ist jeder Anzeige unverzüglich nachgegangen.

Berlin, 25. OKI. Der Ministerialdirektor im Reichsministerium
für die besetzten Gebiete, Dr. Dilthey, hat heute früh während einesUrlaubs, den er bei seinen Verwandten in Sucemin bei Stargard ver¬brachte, einen schweren Iagdunsall erlitten, der zum alsbaldigen Tode
führte. Ministerialdirektor Dr. Dilthey gehörte dem Reichsministeriumfür die besetzten Gebiete seit seiner Errichtung im Sommer 1923 als
Leiter der ersten(politischen) Abteilung an und war vordem Stell¬
vertreter des Reichskommissacs für die besetzten Gebiete in Koblenz.
Namens des abwesenden Reichsministers Dr. Wirth hat Staatssekretär
Schmid ein herzliches Beileidstelegramm an die Hinterbliebenengerichtet.

Berlin, 25. Okt. Der in der Nacht zum vorigen Sonntag nach
Betriebsschluß erfolgte Ueberfall auf die Kasse des Untergrundbahn¬
hofes Sophie Charlotten-Platz ist jetzt durch die Verhaftung zweierBeteiligter, eines 24 Jahre alten Willi Höfsner und eines gleichalt¬
rigen Peter Weber aufgeklärt worden. Peter Weber war früher bei
Streckenarbeiten an der Untergrundbahn beschäftigt. Aus dieser Zeit
besaß er die nötige Lokalkenntnis, die es den Räubern erlaubte, durch
einen als Notausgang dienenden Einsteigeschacht in den Tunnel und
von da nach dem Bahnhof zu gelangen, ohne mit der Stromzusüh-
rungsschiene in gefährliche Berührung zu kommen.

Berlin, 25. Okt. Die „Bergisch-Märkische Zeitung" hat in ihrer
Nummer 224 vom 15. August eine Notiz über Massenentlassungen
bei den Reichsbehörden gebracht. Auf eine Anfrage teilt der Reiche¬
minister der Finanzen mit, daß die Zeitungsnachrichtenüber einen
Gehetmerlaß, der Massenenllassungenvon Angestellten zum Zwecke
der Besetzung der frei werdenden Arbeitsplätze durch Wartestands¬
beamte vorsieht, unzutreffend sind.

Berlin, 25. Okt. Als der 25 jährige Nachtwächter Wiede in
Pankow heute früh nach der Rückkehr vom Dienst seine Dienstwaffe
entladen wollte, übersah er, daß noch eine Kugel im Laus war. Der
Schuß ging los und die Kugel traf seine gleichaltrige Ehefrau unter¬halb des rechten Auges und blieb im Gehirn stecken. Die Schwer¬
verletzte starb kurz nach der Ausnahme ins Krankenhaus. Wiede er¬
stattete selbst bei der Polizei Anzeige. Nach den Feststellungen liegt
zweifellos ein Unqlückssall vor.

Berlin, 25. Okt. In die Listen für das Volksbegehren„Frei¬
heitsgesetz" haben sich am 24. Oktober 11809 Personen eingetragen.Die Gesamtzahl der bisherigen Eintragungen beträgt 144091.

Berlin, 25. OK'. Der Buchhalter der Gebrüder Sklarek, Leh¬mann, ist heute vormittag aus der Untersuchungshast entlasten worden,
nachdem er die in dem gestrigen Hastentlassungsbeschluß geforderte
Sicherheitsleistungvon 16000 Mark sich noch im Lause des gestrigenTages hat beschaffen können.

Berlin, 25. Okt. Auf Antrag der Staatsanwaltschaft II ist die
Druckschrift„Die geplante Austilgung des Deutschen Volkes durch denPoungplan", Verfasser Hermann Wieland, Verlag für Volksgemein¬schaft, vom Amtsgericht Berlin-Schöneberg beschlagnahmt worden, weil
darin zu Gewaltätigkeiten gegen die jüdischen Volksgenoffen ausge-
reizt wird.

Berlin, 25. Okt. Die Reichsbahndirektion Berlin teilt mit: Der
der passiven Bestechung bezichtigte Reichsbahnrat Arnold ist vor¬
läufig vom Dienste zurückgezogen worden. Mit Einleitung des Dis¬
ziplinarverfahrens ist zu rechnen.

Berlin, 25. Okt. Der seit mehreren Wochen als vermißt gemel¬
dete Offizier des Dampfers „Falke", Esser, der angeblich bet den
Kämpfen um die venezuelanische Hafenstadt Cumana getötet wurde,
befindet sich, wie jetzt bekannt wird, noch am Leben. Esser war
während der Kämpfe verwundet worden, mußte sich eine zeiilang ver¬
steckt halten und wurde schließlich von Truppen der Regierung ver¬
haftet und interniert. Die Verhandlung des Hamburger Seeamtes
gegen die Reeder des Dampfers„Falke", die ursprünglich morgen statt¬
finden sollte, wird nunmehr so lange hinausgescffobenwerden, bis
Ester in Hamburg eingetroffen ist.

Berlin, 25. Okt. Das Retchskabinett hat vor einigen Tagen
den Beschluß gefaßt, den ihm vom Reichsfinanzministeriumvorge¬
legten Entwurf des Nachtragsetats für 1929 einstweilen zurückzustellen.
Er soll erst gemeinsam mit dem Entwurf des neuen Etats für 1930
dem Reichsrat zugeleitet werden.

Berlin, 25. Okt. Die Regierungskrise in Frankreich hat eine
Verzögerung der Saarverhandlungen zur Folge. Die deutsche Dele¬
gation hat angesichts der ungeklärten Lage ihre auf morgen abend
angesetzte Abreise vorläufig verschoben.

Stargard, 25. Okt. In dem Dorf Wittichow bei Stargard
wurden heute mittag aus dem Hose des Gutsbesitzers Remmer der
Melker Ruinow und sein Sohn von einem wütenden Bullen tödlichverletzt.

Kiel, 25. Okt. Zu den Zahlungsschwierigkeitenbei der KielerBank teilt die Iustizpressestelle mit: Auf Antrag der Staatsanwalt¬
schaft hat heute der Untersuchungsrichter beim Landgericht eine ge¬
richtliche Voruntersuchung gegen die Bankdirektoren Glahn und Ia-
cobsen wegen der gegen sie erhobenen Anschuldigungen der Bilanz¬
verschleierung und des Betruges eröffnet und gegen die beiden Ange-
schuldtgtcn Haftbefehl erlaffen.

Breslau, 25. Okt. Der Magistrat der Stadt Breslau wird in
der nächsten Stadtoerordnetensitzung eine Vorlage einbringen, in der
um Zustimmung zur Aufnahme einer Anleihe auf Feingoldbasis zum
Gesamtbetrags von 33 Millionen ersucht wird. Die Anleihe solle ent¬
weder im Inlande oder nötigenfalls im Auslande untergebracht werden.Sie soll dazu dienen, den zur Zeit lausenden Zwischenkredit in Höhe

-on 15 Millionen Mark abzudecken und weitere Mittel für die
Durchführung der beschlossenen Bauvorhaben herbeizuschaffen.

Breslau, 25. Okt. Im schlesischen Kreise Iauer traten unter
Führung des Pfarrers Rowak zahlreiche Landwirte als Protest gegen
das Volksbegehren aus dem schlesischen Landbund aus und nahmen
eine Neugründung der Ortsgruppe des schlesischen Bauernvereins vor.

Treptow a. d. Reqa, 25. Okt. Der für etwa Ende November
geplante Abschuß der Weltraumraketedurch Professor Oberth soll von
Ostseebad Horst bei Treptowa. d. R. erfolgen. Von sieben zur enge¬
ren Wahl gestellten Orten wurde Horst als der geeignetste gewählt.London, 25. Okt. Der afghanische Geschäftsträger teilt mit, daß
Habib Ullah mit seinen Begleitern nach Kabul zu Nadir Khan ge¬
bracht wurde, und dem König die Regterungssiegel und die Waffen
seiner Anhänger aushändigte. Habib Ullah und seine Begleiter werden
weiter in Haft behalten.

Newyork, 25. OKI. Oberbürgermeister Büß hat an Bord der„Bremen" die Rückreise von Newyork angetrcten. In einer schrift¬
lichen Presseerklärung sagte er seinen herzlichen Dank für die Gast¬freundschaft, die so groß gewesen sei, daß er schon deswegen Amerikain bester Erinnerung behalten werde.

Beratung Großer Anfragen im Landtag.
Stuttgart , 25. Okt. Auf der Tagesordnung der Frei¬

tagssitzung stand die Beratung von zwei Großen sozialdemo¬
kratischen Anfragen . Die Anfrage betr. den Abbau von Bank¬
angestellten begründete der Abg. Winker (Soz .), der ausführte,
die Vereinigung der Deutschen Bank und der Diskontogesell-
schaft bedeute eine Großmacht, die sich eines Tages nicht scheuen
werde, ihre Machtmittel auch gegen den Staat anszunützen.
Jetzt sollen Tausende von Bankangestellten abgebaut werden,
um die Profitrate der Banken zu erhöhen. Der Abbau sollte
zum mindesten unter Wahrung der sozialen Gesichtspunkteer¬
folgen und nicht Bean'kbeamte wirtschaftlich zugrunde richten,
die eiw Menschenalter der Bank gedient haben. Staatsrat
Rau erklärte, daß keine gesetzliche Möglichkeit bestehe, den
Zusammenschluß der Banken zu verhindern . Im Reich sollen
etwa 3000 Bankbeamte zur Entlassung kommen. Wie sich das
für Württemberg auswirken werde, sei noch nicht bekannt. Das
Schwergewicht der Entscheidung liege in Berlin . Dort sei
das Reichsarbeitsministerium zuständig. Das württ . Wirt-
schastsministerium habe bei den Filialbankdirektoren eine Be¬
sprechung angeregt , doch sei noch keine Antwort erfolgt . In
der Besprechung der Anfrage erklärte der Abg. Dr . Hölscher
(B.P .) das Einverständnis mit den Erklärungen des Regie¬
rungsvertreters und fügte bei, die Sozialdemokratie habe sich
noch nie gegen das internationale Bankkapital gewandt. Der
Sozialdemokrat Südckum habe zwölf Aussichtsratsstellen inne.
Von sozialdemokratischerSeite wurde ein Antrag gestellt betr.
eine gemeinsame Besprechung des Wirtschastsministeriums mit
den Banken und den Angestellten-Vertretungen , Einwirkung
aus Unterbleiben oder Einschränkung des Personalabbaus,
Berücksichtigung sozialer Gesichtspunkte und Ueberwachung
der Einhaltung der tariflichen Arbeitszeit . Der Abg. Gengler
(Ztr .) tvünschte schonendes Vorgehen bei dem Abbau. Der
Abg. Joh . Fischer (Dem.) erklärte seine Zustimmung zu dem
sozialdemokratischen Antrag und der Abg. Köhler (Komm.)
mußte wegen seiner Polemik gegen die Sozialdemokratie vom
Präsidenten mehrmals zur Sache gemahnt werden. Abg. Dr.
Burger (D. Vp.) bezeichnete die Bankensufion als eine Folge
der verfehlten Wirtschafts- und Finanzpolitik der letzten
Jahre . Abg. Bock (Ztr .) stimmte dem sozialdemokratischen
Antrag mit Ausnahme der Bestimmung der Ueberwachung
der Arbeitszeit zu. Der Abg. Bausch (Ehr . Vd.) stellte noch
die Forderung , daß der Abbau nur in dem Maße erfolgen soll,
wie er oben auch bei der Leitung vorgenommen wird . Alach
weiterer Debatte wurde die Abstimmung aus die morgige
Sitzung verschoben.

Prälat Kaas zur politischen Lage.
Freiburg, 25. Okt. In einer großen Zentrums-Wühler-

versammlung sprach hier in der städtischen Festhalle der Par - ,
teivorsitzende,' Prälat Dr . Kaas , zur politischen Lage. Er
zog einen scharfen Trennungsstrich zwischen rechts und links
und erklärte, die Zentrumspartei denke gar nicht daran , eine
Wendung vorzunehmcn. Sie stehe auf dem Platze, wo sie bis¬
her gestanden habe, wünsche aber, daß sich möglichst viele, die
links und rechts von ihr stehen, sich zu bewußter staatspoli¬
tischer Arbeit der Mitte annäherten . Koalitionen könnten
keine Gesinnnngsbündnisse und keine Gefängnisse werden für
politisch freies Denken und verantwortliches Handeln. Dr.
Kaas warnte vor einer zu optimistischen Beurteilung des
Uoungplanes , stellte aber hinsichtlich des Volksbegehrens fest,
es könne noch keinen frontalen Angriff gegen das Werk von
Versailles geben, sondern nur ein langsamer Abbau dieses
Diktats sei jetzt möglich, wenn sich nicht die Vorgänge , wie
Ruhrbesetzung und ähnliche Dinge wiederholen sollten.

Der amtliche Bericht vom Reichelsdorfer Eisenbahnunglück.
Nürnberg, 21. Okt. Der amtliche Bericht über das Eisen¬

bahnunglück in der Station Reichelsdors nennt als wahrschein¬
liche Ursache des Zusammenstoßes zwischen dem Schnellzug
München—Berlin und dem durchfahrenden l) -Zug 389 vor¬
behaltlich des Ergebnisses weiterer Untersuchung das Ueber-
fahren des auf Halt stehenden Aussahrtsignals durch v 39.
Der Generaldirektor Dr . Dorpmüller ist in Begleitung des
Finanzdirektors Jahn und der Direktoren Dr . Baumann und
Feuerlein um )43 Uhr mit dem Präsidenten der Reichsbahn¬
direktion Nürnberg und dem Ministerialdirektor Dasch der
Gruppe Bayern an der Unsallstelle eingetrossen. Getötet
wurden , wie gemeldet, die Postassistenten Bauer und Ober¬
meier aus München, der Postschaffner Stachel-München und
der Lokomotivführer Baer -Nürnberg . Unter den Leichtver¬
letzten sind außer einigen Berlinern und Brandenburger : Karl
Richter-Halle, Alfred Jahn -Gleiwitz. Margarethe Röll -Erfurt,
Karl Straneck-Meiningen , Arscher-Nottingham , Reichsbahn¬
inspektor Bauermeister -Magdeburg , Eduard Grünwald -Anna-
berg, Dr . Mander -Bahreuth , Oberingenieur Adolf Schwarz
und Frau aus Altona , Janker -Frankfurt a. M.

Das besetzte Gebiet zum Volksbegehren.
Mainz, 25. Okt. Die Stadtverordneten von Mainz nahmen

heute abend gegen zwei Stimmen eine Kundgebung an , in der
die Bevölkerung aufgesordert wird, das Volksbegehren nicht
zu unterstützen. Es wäre unverantwortlich , so heißt es in der
Kundgebung, durch Ablehnung des Ajoungplanes dem besetzten
Gebiet eine Verlängerung des Besetzüngsdruckes und der wirt¬
schaftlichen und seelischen Not zu bringen . In der Stadt
Mainz , die 79 000 Einwohner hat , haben sich bis jetzt im
ganzen nicht mehr als 120 Personen in die Liste eingetragen.

Versteigerung des Stalles Sklarek in Soppcgarten.
Berlin , 25. Okt. Aus dem Grundstück des Trainers A.

Olejnik in Hoppegarten , der dem Rennstall der Gebrüder Leo
und Willi Sklarek Vorstand, fand heute mittag im Aufträge
des Konkursverwalters die öffentliche Versteigerung des ge¬
samten Renn - und Zuchtmaterials der Brüder Slkarek statt.
Die Versteigerung, die sich über drei Stunden hinzog, hatte
ein großes Publikum angelockt. Im ganzen kamen 29 Pferde
unter den Hammer, von denen das hervorragende Vaterpferd,
der elfjährige braune Hengst Famulus , zurückgestellt werden
mußte, da der Mindeschreis von 30 000 Mark nicht geboten
wurde. Die übrigen 28 Pferde erzielten die Gesamtsumme
von 109 000 Mark . Der vorjährige Derbysieger und Sieger

im Union- und anderen großen Rennen, der bekannt,.jährige Hengst Lupus , erzielte 27 000 Mark.
Waffenfunde.

Hamburg, 25. Okt. Bei einer Haussuchung in TLWwnin Holstein wurden bei dem Landwirt Witz, dem Sokn
Gemeindevorstehers, nicht weniger als 20 OM Stück swM
Jnsantertemnnition , die tm Räucherofen irr mehreren KM«
verpackt waren, außerdem 34 Seitengewehre gesunden M
gibt au , daß diese Bestände noch aus der Zeit der Einwohner
wehr stammten. Die zugehörigen Jnsantericgewehre stier
abgeliefert worden. Alach einer von amtlicher Stelle bestM-
teu Meldung des „Bolksboten" in Emden, sind vor einsterTagen in der Wohnung des Bauunternehmers Wurmann̂
Norden 11 Jnfanteriegewehre , Modell 98, die unter de»
Deckenputz verborgen waren, gefunden worden. Ein andere,
Waffenfund, der bereits im Frühjahr gemacht worden sei,
soll, beschäftigt zurzeit ans Grund der Anzeige einer Reim
machesrau, die die Waffen seinerzeit gesehen hat, die Behisti
und zwar sollen, als der Nordener Tierarzt Dr . Steffens»
letzten Frühjahr seine Wohnung verlegt, in dem Keller de,
Wohnung zwei Kisten mit Handgranaten , ein Maschine
gewehr und die zugehörige Munition gefunden worden schDie Sachen sind wenige Tage nach dem Umzug mit eine.
Pferdegespann abgeholt worden und sollen seitdem unanssiiy
bar sein. Dr . Stessens hat erklärt , daß ihm von den Wrsfeil-Vorräten nichts bekannt sei.

Der Aufenthalt des flüchtigen Konkursverwalters Cohn.
Breslau, 25. Okt. Wie die „Breslauer Neuesten Nachrich¬ten" berichten, ist der Aufenthalt des flüchtig gewordene«

Breslauer Konkursverwalters Cohn nunmehr , der Behiirk
bekanntgeworden. Cohn befindet sich in einer Großstadt«
Ausland . Im Interesse der Nachforschungen wird der Ans
enthalt noch geheim gehalten. Der Aufenthalt wurde durcheinen telephonischen Anruf bekannt, den gestern abend der
Abwcsenheitspsleger aus jener Großstadt von einem dortige,Rechtsanwalt erhielt . Der Rechtsanwalt fragte an, ob m,
bereit sei, Cohn bis nach Breslau freies Geleit zu geben. Ae
Staatsanwaltschaft wird sich mit dem Wunsch des Geflüchtete«heute in einer Konferenz beschäftigen.

Todesurteil wegen Anstiftung zum Mord.
Breslau, 25. Okt. Das Schwurgericht in Gleiwitz ver¬

urteilte den 23jährigen Kutscher Kosiolek wegen Anstiftung zu«,
Morde zum Tode. Kosiolek hatte im Februar den lbjährigm
Arbeiter Zientek, der geistig stark minderwertig ist, gezwungen,
seine Braut zu erschießen. Kosiolek fuhr mit Zientek nach de»
Dorf Radun , um seine Braut zu besuchen. Unterwegs er¬
preßte er von ihm mit vorgehaltenem Revolver das Verspre¬chen, den tödlichen Schuß auf das Mädchen abzugeben. Ei
versprach ihm dafür Schnaps, und Zientek führte die Tat am
Das Gericht kam zu der Ueberzeugung, daß Kosiolek der
mittelbare Täter sei und verurteilte ihn zum Tode. Zientek
wurde freigesprochen, da er durch die Drohung des KosiM
sein eigenes Leben gefährdet sehen mußte und unter einem
Zwange stand.

Für die freie Saar!
Saarbrücken, 25. Okt. Der Reichsverband der deutsche«

Industrie und die Vereinigung der deutschen Arbeitgeberver¬
bände begannen gestern in Saarbrücken ihre Vorstandssitzm-1
gen. Der Vertreter des Saargebiets , von Vopelius, Vorsitze»-s
der des Vereins zur Wahrung der gemeinsamen ivirtschasi-(liehen Interessen des Saargebiets , gab in einem groß an¬
gelegten Vortrag über die geschichtlickw Entwicklung der Saar¬
industrie in den letzten drei Jahrhunderten den Borstandsiini-
gliedern ein umfangreiches und klares Bild der Verhältnisse
im Saargebiet . Der Vortrag gipfelte in der Forderung, dass
das Saargebiet nicht ein Notstandsgebiet wie bisher sei«
dürfe, sondern daß Mittel und Wege gefunden werden müsse«,
unr den berechtigten Interessen der Saarwirtschast den not¬
wendigen Spielraum zu lassen. Geheimrat v. Borsig gab dir
Versicherung ab, daß die deutsche Industrie mit der gesamte»
Bevölkerung des Saargebiets den Tag .herbeisehne, an dem
das deutsche Saargebiet wieder dem Wirtschaftskörper des
Deutschen Reiches eingegliedewt sein werde.

Russische Blutjustiz.
Kowno, 25. Okt. Wie aus Moskau gemeldet wird, gibt

die G.P .U. bekannt, daß am Mittwoch in der Stadt Krasnodar
in Kuban eine sowjetfeindlicheVereinigung ausgedeckt wurde.
Air deren Spitze stand der ehemalige russische Jnstizminist«
Sawitcki, der in den Jahren 1920 und 1921 mit dem General
Denikin zusammenarbeitete. Es wurden Waffen und M-
schinengewehre gefunden. Die P .G.U. hat ohne ein Gericht
gegen die Führer der Vereinigung neun Todesurteile aus¬
gesprochen, die sofort Vvllstreckt wurden. Die übrigen Mit¬
glieder der Bereinigung sind nach Sibirien verbannt würde».

Weitere Enteignungen deutscher Besitzer in Polen.
Warschau, 25. Okt. Der Polnische Staatsanzeiger veröffent¬

licht weitere Liguidationsbeschlüsse gegen deutsches Großeigen-
tum. Betroffen werden diesmal drei Bauerngüter in de»
Kreisen Birnbaum -, Czarnikau und Schwetz, deren Besitzer naH
Abzug der Kosten des Verfahrens und Verrechnung der HM
tyekenschnldenmit 2100 bis 11500 Zloty entschädigt werde».
Außerdem wird von dem Großgrundbesitz des Grasen Fink S«
Fin-kenstcin im Kreise Löban die Wasserflächedes Karas-Sec»'
im Umfange von 237 Hektar liquidiert , wofür etwa 80W
Zloty gezahlt werden.

Daladier mit der Kabinettsbildung beauftragt.
Paris , 25. Okt. Der Vorsitzende der Radikalen Part«,

Daladier , hatte mit dem Präsidenten der Republik, Dow-
mergue, eine Unterredung , die von 11.40 Uhr bis 12.30 M
dauerte . Beim Verlassen des Elhsees erklärte Daladier : „Del
Staatsches hat mich beauftragt , das neue Kabinett zu bilden.
Ich habe ihn gebeten, mich mit meinen politischen Freunden
beraten zu dürfen . Ich werde ihm morgen nachmittag 3 W
die Antwort überbringen ." Daladier teilte weiter mit, daher
heute nachmittag nach Reims, wo der Radikale Parteitag tagt,
zurückreisen werde, und noch nicht wisse, ob er heute abeu«
wieder in Paris sein könnte.

Eine Eingabe des französischen Ausschusses
gegen die Rhcinlandräumung.

Paris , 25. Okt. Der unter dem Vorsitz des General
Mordacg stehende Nationalansschuß gegen die Rheinlandra«-
mung und gegen den Verzicht Frankreichs auf das Saargebm
hat dem Präsidenten der Republik eine Eingabe überreicht,
in der es zunächst als unzulässig bezeichnet wird, daß die
natürliche, durch den Rhein gebildete Verteidigungslinie ge¬
räumt werde, während weder für den Schutz der Grenze, >nm
für die Organisierung des französischen Heeres etwas geschehe«
sei. Die Eingabe behauptet weiter, die Schuldenverpflicht««'
gen Deutschlands seien „auf eine lächerlich geringe Sunvue
herabgesetzt" worden, und dadurch würden „den so wie soM
Steuern erdrückten französischen Steuerzahlern " Lasten E
gebürdet, die gerechterweise dem deutscheil Steuerzahler
dem Verantwortlichen Urheber des Unglücks anfgebürdet̂ bMden müßten. Es sei unmöglich, den Verzicht ans das -emE
gebiet rrezu-lassen. Das Saaraebiet bilde für die franzosiM
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Produktion einen nötigen Absatzmarkt . Deshalb dürfe nur
eine Regierung zugelaffen werden , die entschlossen sei, die ge¬
heiligten Rechte Frankreichs zu lvahren und unerbittlich den
Friedensvertrag von Versailles auszuführen . Wenn die Be¬
mühungen des Präsidenten der Republik um die Bildung der
Regierung erfolglos bleiben sollten , fordert General Mordacq
die Auslosung der Kammer und den Appell an das Volk.

Außenpolitische Entschließung der französischen Radikalen. -
Reims , 25. Okt . Auf dem radikalen Parteitag erklärte

Abgeordneter Durand über seine Reise nach Deutschland , es
zeige sich dort ein sehr deutlicher Wunsch zu einer Annäherung
mit Frankreich . Französischerseits müsse man sich zwar vor
blindem Vertrauen zu Deutschland hüten , jedoch ebenso auch
vor jedem systematischen Mißtrauen . Der Parteitag nahm
alsdann einstimmig eine außenpolitische Entschließung an,
worin es heißt : Die Radikale Partei beteuert ihre Treue zum
Völkerbund und zum Genfer Protokoll von 1924. Bis zur
Inkraftsetzung dieses Protokolls mutz der Friede in Europa
vor allem garantiert werden durch die Aufrechterhaltung
einer freundschaftlichen Entente mit Großbritannien und durch
die deutsch-französische Annäherung . Die Radikale Partei bil¬
ligt den-Plan einer bundesstaatlichen Organisierung der Staa¬
ten Europas . Sie beteuert ihre Entschlossenheit , die Liqui¬
dierung der Nachkriegsprobleme zu verfolgen , und zwar unter
Zugrundelegung der Haager Abkommen und des Poungplans.
Diese notwendigen Regelungen ebenso wie die vorbehaltlose
Zustimmung zur allgemeinen obligatorischen Schiedsgerichts¬
barkeit und die Herabsetzung ' der Rüstungen können nur ' durch
die Einigung der Linksparteien innerhalb einer Regierung
gewährleistet werden.

Gräßliche Schiffskatastrophe.
Newyork, 25. Okt- Eine gräßliche Schiffskatastrophe, von

der kein einziger überlebender Zeuge berichten kann , ereignete
sich, wie kurz gemeldet , auf dem Michigansee in der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch . Ein Autotrajekt , das zwischen Mil¬
waukee und Grandhave verkehrt , ist mit 57 Menschen und 27
Frachtautos gesunken, ohne daß man hätte Hilfe bringen
können. Frachtschiffe und Küstenwachtboote , die die Suche
nach dem überfälligen Trajekt aufnahmen , fanden Donnerstag
auf deni stürmischen See die Schiffsbrücke und mehrere in

Schwimmgürteln treibende Leichen. Die Unglücksstelle befindet
sich etwa 25 Meilen vom Lande entfernt , sieben Fahrstunden
außerhalb des Hafens von Milwaukee . Die einzige Spur des
Unglücks , dessen Ursache unbekannt ist, war ein verstümmelter
SOS -Ruf , den der Funker um 20 Uhr aussandte . Der Funk¬
spruch, der nicht auf der 300-Meter -Welle , sondern im Wellen¬
bereich der Rundfunkstation erfolgte , wurde von einem be¬
kannten Amateur aufgefangen . Er lautete : „Auf Michigansee
war Unglücksnacht , von schweren Stürmen heimgesucht !"
Mehrere Frachtdampfer waren in der gleichen llkacht in See¬
not geraten und aufgerannt . Es Waren jedoch keine Verluste
zu beklagen.

Die Auslündervorrechte in China werden aufgehoben.
Peking , 25. Okt. Die chinesische Telegraphenagentur Gowen

teilt mit , daß es der Armee Tschiagkaischeks gelungen ist, die
Truppen Fengs in der Nähe von Tenschao , 137 Kilometer von
Hankau entfernt , zu schlagen. In dem gestrigen Kampf wurden
2700 Soldaten Fengs gefangen genommen . Die Truppen
Tschiangkaischeks werden erneut versuchen, den Angriff gegen
Feng fortzüsetzen . Marschall Tschiangkaischek leitet selbst die
Operationen gegen Feng . Der chinesische Außenminister Dr.
Wang hat am Donnerstag den Großmächten eine neue Note
übermittelt , in der die chinesische Regierung mitteilt , daß am
1. Januar I960 sämtliche Vorrechte , die Ausländer in China
besitzen, abgeschafft werden . Weiter wird in der Note erklärt,
daß der Versuch der chinesischen Regierung , alle Streitfragen
über die Aufhebung der Exterritorialität in Verhandlungen
mit den Großmächten zu lösen , daran gescheitert seien, daß
die Großmächte es ablehnten , mit der chinesischen Regierung
darüber zu verhandeln . Die chinesische Regierung sei deshalb
gezwungen , die Vorrechte der Ausländer auch ohne die Mit¬
wirkung der Großmächte am 1. Januar 1930 aufzuheben.

Obst in der Bahn . In der „Kosmos -Korrespondenz " Nr . 39
vom 27. September 1929 ist folgende Notiz erschienen : Wenn
man im Sommer auf den Schweizer Eisenbahnen reist , be¬
kommt man in allen Speisewagen , wie vom Bund vorgeschrie¬
ben, einheimisches Obst . Sobald man nach Deutschland
kommt , findet man beispielsweise Anfangs August in den
Speisewagen nur Orangen , die zu dieser Zeit schon einmal
gar nicht mehr gut sind , und Bananen . Die deutschen Obst¬

züchter könnten mit gleichem Recht wie die schweizerische»
verlangen , daß die Eisenbahnverwaltung den Verkauf von
gutem einheimischem Obst entsprechend der Jahreszeit vor¬
schreibt. Die Reisenden werden sich darüber freuen , und die
deutsche Volkswirtschaft wird von diesem Zurückdrängen un¬
nötiger Einfuhr Nutzen haben.
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Birkenf e ld.

Holzhauerei-Akkord.
Das Fällen und Aufbereiten des Holzes in den

hiesigen Gemeindewaldungenkommt am Montag den 28
ds. Mts., nachm. 6 Uhr, auf dem Rathaus im öffentlichen
Abstreich zur Vergebung.

Zugelaffen werden nur hiesige Einwohner.
Bon jedem Akkordanten ist ein zahlungsfähiger Bürge

zu stellen. Nähere Auskunft kann bei Förster Ehmann
eingeholt werden.

Anmeldungen für

Deckreifig
find sofort auf dem Rathaus (Wartezimmer) zu machen.

Birkenfeld, den 22. Oktober 1929.
Gemeindepflege: Bolay.

MW-BersteiserW.
Im Wetze der Zwangsvollstreckung sollen versteigert

werden am
Dienstag den 17. Dezember 1929, nachm. 2 Ahr,

aus dem Rathaus in Neuenbürg
die auf Markung Neuenbürg belegenen, im Grundbuch von
Neuenbürg, Heft 19, Abt. I Nr. 1, 2, 3, 4, zur Zeit der
Eintragung des Bersteigerungsvermerks aus den Namen des
Drodossky, Wilhelm, Schuhmachers, und seiner Ehefrau
Emilie» geb. Finkbeiner, in Neuenbürg, je zur Hälfte
(Miteigentum) eingetragenen Grundstücke:

Geb. 187: 1a 71 qm Wohnhaus mit Schweinstall und
Hofraum an der Wildbaderstraße,

Parz. 36: — s 52 qm Gemüsegarten, 1
Parz. 37: — q. 75 qm Gemüsegarten, Scblokbero
Parz . 66/3: 8 a 22 qm Baumackeru.Oedej^ "kvrzvelg,

gemeinderätlich geschätzt
am 18. Dezember 1928 zus. zu 13000 RM.

Der Versteigerungsvermerk ist am 14. Dezember 1928
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie Zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsoermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstei
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung' des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
des Recht haben, werden ausgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 22. Oktober 1929.
Kommissär: Bezirksnotar Fa Ich.

ZMW-Versteigerllng.
Am Montag den 28. Oktober 1929, nachmittags

3 Uhr, verkaufe ich in Dirkenfeld öffentlich gegen Bar¬
zahlung:

Ein Herren-Fahrrad, MarkeN.K.L.
Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.

Hildenbränd, Gerichtsvollzieher.

bleuenbürZ.
Konrlltvrsi - LskL Hvbrl«

Zonntag den 27. Oktober, abends 7 Ulir,

Kvnrsrt
unter keitunA von Kapellmeister lierroZ.

Herrenalb.
SrntLSankkett.

Kommende» Sonntag findet im Betsaal des
„Grüner Wald", vormittags9 Uhr ein

Ernte-Dankgottesdienst und abends8 Uhr eine
Ernte-Jestseier statt. —Jedermann herzl. willkommen.

C. Rapp, Prediger.

D >III!II!IIliII»I!IIl!Ii!I!>IllIIliIi»!it>!!I»Il!II>IIIiIl!III!!I»!>IIN
W GeWstsMWbe und -EmOhlnng . W
^  Mache der geehrten Einwohnerschaft von Calm - ^
^ bach «nd Umgebung die höfl. Mitteilung, daß ^
L- ich meinen Wirtschastsbetrieb,

^ Gasthaus zum Waldeck, W
^ an Herrn Bernhard Bletzinger. früherer Gastwirt^
---  in Radolfszell, zur Führung übergeben habe. ^
^ Fritz Doettling , Gasthaus zum Waldeck. ^

^ Bezugnehmend auf Obiges werde ich bemüht^
— sein, den verehrlichen Kundenkreis aufs beste zu ^
— bedienen. — Reelle Weine, ff. Bier, gute Küche. ^
^ Heute Schlachtpartie, M
^  wozu sreundlichst einladet ^
^ Bernhard Bletzinger , Gasthofz. Waldeck. ^

Stadtpflege Neuenbürg.

Nächsten Montag abend
6 '/s Uhr wird im Rathaus
Parz.Nr. 338/1-- 11a08 qm
Wiese in den Ilgengärten mit
Obstertrag(Lötterle-Wiese) auf
fünf Jahre öffentlich verpachtet.

Stadtpsleger Es sich.

«MlMU-UW
Kinder->Vo1l-8trünipke.

Neuenbürg.
Neuer süßer

MWsler
eingetroffen, ferner eine über¬
setzteWllschwMge
zu verkaufen bei

Fra « Wagner z. Krone.

vodol , den 26. Oktober 1929.

Ivclss -KnLsigs.
Allen Verwandten und gekannten die sckmerrlicke» ackricbt,

daL unsere kerrensZute, treubesorgte lVlutter

k'iM kmms § cksib 8e , Odwa-rms Vfß.,
IM Alter von 68 dakren , gestern nackmittag nack scbvverem keiden
sankt in dem Herrn entscblaten ist.

vis trauernäsn ttinierbliebönen.
Leerdigung Sonntag nackmittag4 ldkr.

NluNK-vsrsin Neuenbürg L.v.

Am Sonntag den 3. November,' snachmittags
5 Uhr, findet unser

Herbtt - Ronsert
in der Turn - und Festhalle hier statt.

Unsere verehrt. Mitglieder sowie die Musikfreunde von hier
und Umgebung laden wir zum Besuch höflichst ein.

Der Ausschutz.

Ästtk-nten.

L>moo Iidnclel
Zchuttbetd

^uoclel
geb. î siLer

VermZfilte
Ontergröninge« Lo»«ei!sr

26. Oktober 1929

(ZSOsg üulcje

6ulc !e , gefi. ffre?
Vermüfilte

k̂rsokiurts. 17?.
ssogSdntgssisikd24 tt

»»»
Calmbach. 25. Okt. 1929.

Schmerzerfüllt machen wir Verwandten,
Freunden und Bekannten die traurige Mittei¬
lung, daß unser lieber, treubesorgter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel
Gottlieb Bott (Ehr.Sohn),

Flößer,
nach kurzem schweren Leiden im Alter von 72
Fahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie K. Merklin.

„ Karl Bott.
„ Karl Jäger.

Frau D. Müller We., geb. Bott.
Die Beerdigung findet am Sonntag den

27. Oktober, nachmittags2 Uhr, statt.

Arnbach, 25. Okt. 1925.

Heute früh  entschlief nach längerem, schweren
und mit Geduld ertragenem Leiden mein lieber
Mann, unser guter Vater, Großvater und
Schwiegervater

Friedrich Ganzhorn, Landwirt,
im Alter von 72 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Emilie Ganzhorn,

geb. Wolfinger.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr statt.

81 MM 8M »kil!

Isnscks
plorrkeim , Oeimlingstr. 8.

Neuenbürg.
Einen bereits neuen

MgM -Ssen
verkauft billigst

Christian Meeh,
Ofengeschäft.

Neuenbürg.
Ein starkes Löiiser-

Schrvkin
ist zu verkaufen.

Wilhelmshöhe «49

ll.» W
Iragant.

Ehr. Meeh , MeM
Ofen-Geschäft.

Oefen,Herde. WaschkesM.

Bisitei -Kmte»
C. Meeb'sche Buchdruckern

EüW. GotlesdiÄ
in Neuenbürg.

Sonntag, den 27. Okt. (22.Soe»
tag nach dem Dreieinigkeit-W

10 Uhr Predigt(Matth. 22 .A- R.
Lied Nr. 14):

Stadtoikar Stahle.
V-2 Uhr Christenlehre(To«

Stadtvikar Stahle.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibel

stunde im Gemeindehaus

Ach. GottesdteH
in Neuenbürg

I.) am Sonntag, den 27. Oktober
(Christi Königsfesh

9 Uhr Predigt und feiert. Hoch"
V-2 Uhr ChristenlehreundAn°E
2 ) Am Freitag, denl. Noo«

(Allerheiligen)

Abendŝ /̂ Uhr Allersee!-Np:ed'S>

3.)"Äm Samstag, den2.Nov->nl>"
(Allerseelen-

6.40 Uhr 1. Heilige Messe
7 Uhr feierl. Requiem
-/,S UHrS. Heilige Meffe-
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